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Traum und Alptraum 
      

Die Restisar bei Wallgau   

 

                                                            

                                                                                                                  

 

 

     

Hans-Peter Schanderl, Isarbeauftragter des Kreisfischereivereins Garmisch-Partenkirchen, 

Stv. Werkleiter Betriebsleitung Walchensee, im Ruhestand. 82431 Kochel a. See, 

Graseckstr.21.                                                                                                                           Mai 2018.      

Fotos: Luftbilder Sebastian Sprenger , alle anderen H.P.Schanderl                          
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Im Bereich Krün/Wallgau zeigt die Isar noch ein sehr breites Flussbett, das in größeren 

Bereichen nicht verbaut ist. 

Veröffentlichungen, Filme, Ausstellungen, Prospekte sprechen von einer der letzten 

Wildflusslandschaften. Sie zeigen eine durchfließende Isar in traumhafter Landschaft. Klares 

Wasser, breite Kiesbänke, seltene und weniger seltene Pflanzen,Insekten sowie Vögel aller 

Art sind abgebildet und beschrieben.  

Seit 1.5.1990 wird ein Teil (Restisar) des ankommenden Isarwassers wieder das ganze Jahr 

im Flussbett belassen  Kies wird nur mehr in Notfällen entnommen. (Anlage 1) 

Die nach Bescheid zulässige Wassermenge, meist der deutlich größere Teil, fließt über einen 

Kanal Richtung Walchensee. Im Winter ist das Restwasser mitunter höher als die 

Überleitungsmenge. 

In der Restisar hat sich ein artenreicher Bestand an Wasserlebewesen entwickelt. 

Wasserinsekten wie z. B. Steinfliegen, Eintagsfliegen und Libellen haben einen neuen 

Lebensraum gefunden. Schützenwerte Fischarten wie Bartgrundel, Elritzen, Mühlkoppen, 

Äschen, Bachforellen, Bachsaibling und vereinzelt Regenbogenforellen laichen und 

vermehren sich großartig. Seeforellen können vom Sylvensteinstausee wieder zum Laichen 

aufsteigen. 

Leider gibt es aber auch eine weniger schöne Seite. 

Seit 1995 fällt die Restisar auf bis zu 3 km Länge und bis zu 5 Monaten immer wieder trocken 

(Anlage 2). Tausende von Wasserlebewesen verenden qualvoll, wenn das Wasser im stark 

aufgekiesten Flussbett versickert. Dies widerspricht nicht nur dem Tierschutz, sondern auch 

dem in „Natura 2000“ genannten Ziel: Durchgängigkeit und Aufbau einer Koppenpopulation 

( Anlage 3 ). 

Mit etwas gutem Willen und dem Loslassen von überholten Ansichten wäre eine deutliche 

Problemreduzierung leicht möglich. 

Oberhalb der Wehranlage Krün fließt im Jahresdurchschnitt die ca. vierfache Wassermenge 

als unterhalb. Das Isarwasser transportiert sehr viel Kies. Dieser lagert sich zwischen den 

rund 1 km langen Leitdämmen und im Wehrstauraum ab. 

Bei Hochwasser werden das Walzenwehr und die Grundschütze geöffnet. 

Das Wasser aus dem Stauraum, dem Ost- und Weststausee fließt ab und leistet zusammen 

mit dem Hochwasser ganze Arbeit. Neben dem Kies, der vom Oberlauf und unterwegs 

mitgerissen wird, nehmen die Wassermassen auch zusätzlich 20-50000 m³ aus dem 

Staubereich mit. Nimmt die Wassermenge wieder ab, schließen die Wehröffnungen. 

Maximal 25 m³/s werden durch den Kanal zum Walchensee übergeleitet. 

Mindestens 3,0 m³/s im Winterhalbjahr und 4,8 m³/s Isarwasser im Sommerhalbjahr bleiben 

im ursprünglichen Flussbett. Dieses Wasser kann die übergroße, durch das Wehr gespülte 

Kiesmenge nicht ausreichend weitertransportieren. Die Ablagerungen sind so hoch, dass die 

Restisar zeitweise versickert, sich langwierig einen neuen Weg suchen und abdichten muss. 

Das Grundwasser befindet sich in der Regel 1-12 m (Pegel Wallgau 2)unter der Flusssohle! 
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Die Folgen sind dramatisch: 

Wasserlebewesen verenden qualvoll. Unzählige Fische und die Fischbrut eines ganzen Jahres 

sind verloren. 

Die Überschwemmungsgefahr steigt beim nächsten Hochwasser. Das kann besonders im 

Mai, Juni, Juli sehr kurzfristig und knapp hintereinander auftreten. 

Lt. Planfeststellung gültig seit 2015 (Anlage 4) darf bei bestimmten Ablagerungshöhen zur 

Gefahrenabwendung (Trinkwasserbrunnen, Häuser etc.) Kies aus dem Flussbett entnommen 

werden. Das Zeitfenster hierfür ist allerdings eng. Vogelbrutzeit, Tourismus, Fischlaichzeit 

begrenzen den Arbeitszeitraum stark. Die jeweiligen Kosten sind sehr hoch. 

Diese Gefahren und Kosten könnten durch ein Ausschotterungsbecken oberhalb der 

Wehranlage Krün zum Vorteil aller deutlich reduziert werden. 

Erfolgreiche Modellversuche hierzu wurden in der Versuchsanlage Obernach der TU 

München durchgeführt (Anlage 5). Fertige Pläne dazu werden seit mehr als einem Jahr vom 

Umweltministerium und der Regierung von Oberbayern geprüft. Eine Umsetzung ist leider 

immer noch nicht erkennbar. 

Der alte/neue Umweltminister Marcel Huber mahnte im Nov. 2012 anlässlich der 

Inbetriebnahme der neuen Fischleiter, ( 6 ) das Kiesproblem zu lösen.  

Die Isar könnte dann vom Sylvensteinstau bis zur Quelle für Fische und andere Wassertiere 

wieder biologisch durchgängig werden.  

Vorteile würden sich für: die Natur (weniger Eingriffe mit schwerem Gerät, mehr Dynamik), 

seltenere Trockenfälle, den Staat (weniger jährliche Unkosten, (derzeit ca.50-100 00 Euro)) 

und die Gemeinden (besserer Hochwasserschutz, naturnäher) ergeben.  

            

                                   Wo ist die Isar? ( Isar-km 247,4) 
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Anlagen und Hinweise :  

(1) Restwasservertrag.  

1989 wurde zwischen der Bayernwerk AG und dem Freistaat Bayern ein Vertrag geschlossen. 

Er besagt, dass ab 1.5.1990 an der Wehranlage Krün im Winterhalbjahr (1.11.-1.5.)  

mindestens 3,0m³/s und im Sommer (1.5. bis 31.10.) mindestens 4,8 m³/s in das 

ursprüngliche Flussbett abgegeben werden müssen.  

Ab 2007 wurden in Abstimmung mit dem WWA Weilheim, der E.on Wasserkraft, den 

Landratsämtern Bad Tölz und Garmisch-Partenkirchen vier Jahre lang vom 

Kreisfischereiverein GAP aufwändige Versuche zur gestaffelten Wasserreduzierung 

durchgeführt.  (Sachgebiet 31,Wasser und Boden, Az.31-643 Br/Mk, 22.10.2007) Die 

schlagartige Reduzierung von 4,8 auf 3,0 m³/s hatte zu größeren Schäden an Wassertieren, 

besonders am Bachforellenlaich geführt.  

Ab jeweils 1.10. jeden Jahres wird jetzt abgestimmt, gestaffelt reduziert. Die Menge bleibt 

gleich, da die Reduzierung erst im Februar bei 3,0 m³/s  ankommt. 

 

(2) Trockenfälle 

Die Restisar ist seit 1995 mindestens 39 mal trocken gefallen, versickert. Sie verschwindet 

meist nach Hochwasser – und Kiesdurchleitungen durch die Wehranlage Krün im Bereich Isar 

km 248 – 245 bei Wallgau. Die Unterbrechungszeit des Durchflusses schwankt zwischen 

Stunden und über 5 Monaten, je nach Kiesablagerung, Wasserangebot und notwendigen 

Kiesentnahmen im Flussbett. (genaue Aufzeichnungen Stand 16.01.2018 Schanderl) 

Jedesmal verenden tausende von Wasserlebewesen, auch wenn die Fischereivereine KV-GAP 

und Mittenwald versuchen, zu retten, was noch nicht qualvoll erstickt ist. 1995 wurden auf 3 

km ca. 4 000 Fische aller Größen gerettet. Darunter befanden sich gut 380 Koppen. 2017 

konnten im gleichen Abschnitt nur 205 Fische, darunter 4! Koppen gefangen und umgesetzt 

werden. Eine Kontrolle im nicht Trockenfall gefährdeten Bereich von 100 m zeigte 38 

Koppen. Diese sind in Trockenfallbereichen, da sie keine Schwimmblase besitzen extrem 

stark gefährdet. 

 

(3) Natura 2000 

„In den europäischen Mitgliedsstaaten soll die biologische Vielfalt der natürlichen 

Lebensräume sowie der wild lebenden Pflanzen und Tiere aufrechterhalten werden. 

Grundlage für den Aufbau des europäischen Biotopverbundnetzes mit der Bezeichnung 

Natura 2 000 sind die Flora-Fauna-Habitat-Richtlinie (92/43/EWG FFH-RL)“ 

In Natura 2 000 Bayern, Gebietsbezogene Konkretisierung der Erhaltungsziele, Stand 

19.01.2011, Punkt 2 ist gefordert: „Erhalt bzw. Wiederherstellung eines möglichst 

naturnahen Gewässerhaushaltes mit auentypischen Wasserstandschwankungen und der 

oligosaproben Gewässerqualität (Gewässergüteklasse 1), auch als Lebensraum von Koppe 
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und Huchen sowie Brutvogelarten der Fließgewässer“. Erhaltung bzw. Wiederherstellung 

einer möglichst naturnahen Dynamik und der Durchgängigkeit im Natura 2 000 Gebiet.  

 

(4) Planfeststellung (Kiesentnahme in der Restisar, Feinsedimententnahme im 

Oberwasser) 

Im Planfeststellungsbeschluss vom 20.9.2010, des Landratsamts GAP, Zeichen 20-6414/1, 

gültig seit März 2015, sind Zeiten,  Risiko - und  Höhenkoten festgelegt, ab wann Kies zum 

Hochwasserschutz entnommen werden darf.  

Beantragt wurde der Planfeststellungsbeschluss vom Freistaat Bayern, vertreten durch das 

Wasserwirtschaftsamt Weilheim.  

Er dient zur Verbesserung des Hochwasserschutzes an der Isar für den Gemeindeteil Gries 

der Gemeinde Krün und zum Schutz der Trinkwasseranlagen Krün und Wallgau. Im 

Staubereich ist die Entnahme von Feinsedimenten festgeschrieben und eine 

Feinsedimentzwischenlagerfläche ausgewiesen. 

 

(5) Kiesfang 

Kiesfang Krüner Wehr, Versuchsbericht Nr. 427, erstellt im September 2015 

Lehrstuhl und Versuchsanstalt für Wasserbau und Wasserwirtschaft der Technischen 

Universität München. 

Dieser Versuch zeigt, dass mit einer derartigen Einrichtung gezielt Kies entnommen werden 

kann. 

-Die im Fluss verbleibende Kiesmenge könnte restisarverträglich gesteuert werden. 

-Bei kleineren Hochwässern müsste das Wehr nicht geöffnet werden. Überwasser ohne Kies 

würde die Dynamisierung erhöhen. 

-Bei größeren Hochwässern mit Wehröffnung könnte länger Wasser ohne Kies nachlaufen 

und im Restwasserbett transportieren, umlagern (Verhandlungssache) 

-Überschüssiger Kies könnte im Trockenen entnommen werden. Aufwändige Wasserhaltung 

entfällt. Es gäbe keine schädliche Feinsedimenteintrübung. 

 

(6) Fischleiter 

Am 19.11.2012 eröffnete Bayerns Umweltminister Marcel Huber die neue gebaute 

Fischleiter am Wehr Krün, das somit biologisch durchgängig wurde. 

Im Beisein von MdL Martin Bachhuber, Behörden, E.on Wasserkraft, Vereinen, Presse und 

Fernsehen wies er auch darauf hin, dass das Kies- bzw. Trockenfallproblem noch zu lösen ist, 

damit die Isar vom Sylvensteinstausee bis zur Quelle wieder durchgängig wird. 
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             (7)  Verschiedene Isarbilder 

  

Übersicht, Kies wandert zwischen den Leidämmen in den Stauraum 

       

Pfingsthochwasser 1999, ca. 170 m³/s                         mittleres HW, ca.80 m³/s 

       
Kies im Oberwasser läuft Richtung  Wehr                           Kiesablagerung im Unterwasser 
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Kiesentnahme vor Krün                                                      Kies bereit zur Entnahme 

    

          „Reich`sche Naturschutzmaßnahme", Rodung im Isarbett 

                

              Trocken,   Isar  km 246                                       Trocken,  km 245,8                                                
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Absatz zur Weberwiese 1999                        Überkieste Weberwiese nach Flussbetterhöhung 

 

    
Verendete Fische nach Trockenfall                                 Isar km 248 Versickerung 

 

   

 Gerettete Kleinfische,natürlicher Bachforellen-und Äschennachwuchs wird umgesetzt 
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                               Kleinfische verendet                           Köcherfliegenlarven am verenden 

       

Brücke Wallgau abwärts           zur gleichen Zeit, 300m flussab Brücke Wallgau Versickerung 

 

      

Gerettete Regenbogenforelle                                                    gerettete Bachforelle,  

Die Fische wurden neben anderen flussaufwärts wieder eingesetzt. Sie durften weiterleben. 


